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Das Geheimabkommen 


zwischen England und Frankreich. 


Paris, 14. Juli. Das engliſch⸗kranzöſiſche Ablom⸗ 
men, das am Mittwoch abend in Paris und London 
gleichzeitig veröffentlicht wurde, findet in der Pariſer 
Preſſe eine ſehr geteilte Aufnahme. Während die geſam ⸗ 
ten Linksblätter in ihm den Beginn einer neuen Aera 
und die Wiedergeburt der „entente coridiale“ zwischen 
England und Frankreich ſehen und ihre beſonderen Dan⸗ 
les bezeugungen an die Adreſſe des ſtanzöſiſchen Miniſter⸗ 
präfldenten zum Ausdruck bringen, verhalten ſich die rechter 
. Organe zurückhaltend, wenn nicht ablehnend. 
Sie geben außerdem der Befürchtung Ausdruck, Herriot 
habe ſich von Macdonald übervorteilen laſſen. Der „Fi⸗ 
garo" jagt, es ſtehe zu befürchten, daß ſich Macdonald die⸗ 
ſes Abkommens bedienen werde, um in Genf zunächſt zus 
guniten Deutſchlands das zu verſuchen, was er in Laufanne 
nicht erreicht habe. Das „Echo de Paris“ fieht in dem 
Ablommen ebenfalls feine ſenſationelle Neuigleit, Solange 
man das praktiſche Auswirken des Abkommens nicht kenne, 
mülſſe man es vom engliſchen Standpunkt aus als einen 
Verſuch betrachten, Frankreich auf dem Wege der Reviſion 
meiter zu ziehen, als dies feine Abſicht ſei und vom fran⸗ 
zöſtſchen Standpunkt aus ein Sandſtreuen in die Augen 
der Oeſſentlichkeit. Der „Petit Pariſien“ gibt im Gegen⸗ 
ſatz zu den Rechtsblättern ſeiner ungeteilten Freude Aus⸗ 
drück und bezeichnet das Abkommen als ein Ereignis von 
bedeutender internationaler Tragweite und die Krönung 
es von Heirrot und Macdonald in Lauſanne Er 
Werkes. Es handele ia um eine englifchefranzöftihe Eini⸗ 
gung auf allen Gebieten. Der „Petit Journal“ betont, 
daß es unmöglich ſei, die Tragwelte dieſes Abkommens gu 
übertreiben. Es ſtelle einen bedeutenden Anteil der Or⸗ 
ganiſterung des Weltfriedens dar. Die der Regierung 
naheſtehende „Ere Noupelle“ mißt dem engliſch⸗franzöſt⸗ 
ja Abkommen die gleiche Bedeutung bei, wie dem Ver⸗ 
rag von Locarno und dem Kellogg⸗Palt. Es ſtelle auf 
internationalem Gebiete das bedeirtüngsvollſte polſtiſche 
Ereiguis dar, das feit dem Verſailler Vertrag zu verpeſch⸗ 
nen ſel. Der ſozialiſtiſche „Populafr“ zeigt ſich ſehr ab⸗ 
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lehmend und lieſt aus dem Ablommen nur inhalltloſe For⸗ 
mülierungen; an Stelle der Phraſen brauche man heute 
Handlungen. 


Die Aufnahme in England. 


London, 14. Juli. Die engliſchen Morgenblätter 
beſchäftigen ſich ausdrücklich mit dem neuen engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Ablommen. Die „Times“ betont, daß es weder 
Gedanken einer europäiſchen Einheitsfront gegen Ame rila 
noch eines engliſch⸗franzöſiſchen Blockes gegen Deutſchland 
verfolge. Aus dem Paragraph 2 des Abkommens, das die 
Abrüſfungsfrage betrifft, könne man nicht leſen, daß ſich 
England und Frankreich ſchon auf einen Abrüſtungsplan 
geeinigt hätten. In dieſer Frage ſei vielmehr beabſichtigr, 
eng mit Amerkla und den anderen Mächten zuſammenzu⸗ 
arbeiten. Auch bedeute das Abkommen, das ſich mit den 
engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen befafjen, daß der Völ⸗ 
terbund in den Hintergrund trete. Der Paragraph 4 des 
Abkommens, der ſich mit den Handelsbeziehungen zwiſchen 
England und Frankreich befaßt, ſolle verhindern, daß eine 
weitere Einſchränkung des engliſch⸗franzöſiſchen Handels 
erfolge. Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele 
graph“ ſtellt ſeſt, daß die Entſcheidung über das Abkom⸗ 
men am Dienstag abend in einer Beſprechung zwiſchen 
dem engliſchen Botschafter in Paris und Herrkot erfolgt 
ſei. Die Fragen, die nach dem Par. 1 des Abkommens 
aufgeworfen werden könnten, brauchten nicht nur aus dem 

Haile: Vertrag ſondern könnten auch aus allen anderen 
Verkrägen herrühren. Es könnte gemäß Par. 1 Kran! 
die Kriegsſchuld⸗ und Kortidorfrage als auch bie 
Memelfpage erörtert werden. Herriots Yılkaffung über die 
Kriegs ſhulden an Amerſba müßten als ſeine perſönliche 
Auffaſſung bewertet werden. England halte ſich an die 
in Lauſanne getroſſene Vereinbarung. Der arbeiterpar⸗ 
teilchie „Daily Herald“ meint u. a., daß ſich das Abkom⸗ 
men gegen den Völkerbund richte und eine ungeſunde Ge⸗ 
heimdiplomatie in die Wege leite, gegen die Macdonald 
früher angekämpft habe, 
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30000 Gemeindeangeſtellte in Polen. 


Der polniſche Städteverband veröffentlicht eins Sta⸗ 


tiſtit über die Zahl der in den Selbſtverwaltungen bes 
ſchäftigten Perſonen, Nach dieſer ftehen 5000 Aerzte, In⸗ 


genkeuke, Lehrpersonen uw. in Gemeindedienſten; der In⸗ 
nendienſt (Verwaltungsbilro uſw.) wird von 10 000 Per⸗ 
ſonen bewältigt. Im Außendienſt dagegen ſind rund 
14000 Angeſtellte beſchäftigt. Bei dieſen Ziffern handelt 
es ſich nur um die Honorarpoſten, die Zahl der ohrenamt⸗ 
lichen Gemeindevorſteher uf. find micht mit inbegriffen. 
Die Erhebungen ſind gemacht worden, um zuverfäſſiges 
ahlenmaterial für die Ausarbeitung eines Organſſatlons⸗ 
planes zu gewinnen. Der Plan foll zu einer Umorgani⸗ 
jation des Bürobetrlebes in den Verwaltungen, der beſſe⸗ 
ren Verteilung der Bürolräfte und zu einer Vereinfachung 
des Beſoldungsverſahrens führen. 


Sowjetaufträge bei den oberſchleſiſchen 
Eſſenhütten. 


Wie wir erfahren, wurden die Verhandlungen der 
ſowjelruſſiſchen Handelsvertretung mit den oberſchleſiſchen 
polniſchen Eiſenhütten auf Lieferung von 70 000 Tonnen 
Eiſenſparen zum poſitiven Abſchluß gebracht. Die Ruſſen 
haben bei den Hütten nunmehr die Beſtellungen gemacht. 


„Dauchtyphusgefahr“ und Partei⸗ 
verſammlungen. 


Am 3. Juli wollte die Nationaldemokratiſche Pa 
in Rudka im Krelſa Suwalli eine Berichterſtattungsver⸗ 
ſammlung eines Abgeordneten der Partei abhalten. Die 
Kreisſtaroſtei hatte jedoch die Verſammlung kurz vor dem 
Termin verboten, mit dem Hinweis, daß in der Gegend 
Diphtheriegefahr beſtehe. Trotzdem hatte aber drei Tage 
vorber eine Verſammlung des Regierungsabgeordneten 


Dobalewicz in demselben Orte ſtattgeſunden, ohne daß die 
Diphtheriegeſahr beſtanden Hätte, Am 10. Juli wollte 
nun die Nationale Partei wiederum eine Verſammlung 
abhalten, und zwar in Becelg in demſelben 85 Aber 
auch diesmal hat der Herr Stavoft die Verſammlung ver⸗ 
boten — wegen „Bauchtyphusgefahr“. „Wie wir ſehen,“ 
ſchreibt hierzu die „Gazeta Wadszawſta“, „ruft die Uns 
kündigung einer Verſammlung durch die Nationale Partei 
im Suwalter Kreiſe automaliſch verſchiedene Epidemien 
hervor, Die Einwohner fragen ſich, warum die Sanaca 
die Verſammlungen der Nationalen Partei fo fürchtet 
und fragen an, ub die Verſammlungen der Partei geführ- 
licher ſeien für die Ausbreitung einer Krankheit als die 
Maſſenzuſammenkülnfte in den Kirchen.“ 


Konfisziert 


wurden geſtern die beiden Lodzer Blätter „Republika“ und 
„Glos Potanny“ wegen einer Nachricht über die Verhaf⸗ 
lung der angeblichen Mörder des Lemberger Polizeivor⸗ 
ſtehers. J 


1,4 Milliarden Zloth volniſches Kapital 
im Ausland. 


Nach Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes ſchwanke 
das polniſche Kapital, das im Ausland arbeitet, zwiſchen 
1,2 bis 1,4 Milliarden Zloty. Von dieſer Summe entfal- 
len 50 Prozent auf polniſche Banken als Gläubiger, 27 
Prozent Handelskredite, 14 Prozent Kapitaljen polnſſcher 
Bürger in ausländiſchen Banken, ſowie 6 Prozent polniſche 
Anteile an ausländiſchen Unternehmen. Der größte. Teil 
der Geſamtſumme, ungefähr 27 Prozent, iſt in England 
untergebracht, dann folgen die Vereinigten Staaten mit 
24 Prozent, Deutſchland mit 10 Prozent. 37 Prozent 
ſind in anderen Staaten untergebracht, davon 15 Prozent 
in Sowjetrußland 


Anzeigenpreiſe: Die ſtehengeſpaltene Millime⸗ 
teraeile 15 Groſchen, imm Text Die Dreigefpaltene . 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d n 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls 15 100 0 a ga aufgegeben — 


10. Jahrg. 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der alte Kurs. 


Zu den antideutſchen Kundgebungen. 


Noch find die ſchönen Reden von Lauſanne nicht ver 
hallt, wo don einer neuen Zeitwende der Verſtändigung 
und Zusammenarbeit der Völker Europas das Work pe: 
predigt wird, von der Notwendigleit der „moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung“, um Haß und Hehe zu unterdrücken, als aus War⸗ 
ſchau und anderen Städten die bedauerliche Kunde kommt, 
daß dort antideutſche Kundgebungen ſtatkgefunden haben, 
bei denen es ſogar an ſehr bedeutenden Perfönlichkeiten 
nicht gefehlt hat. Es wäre verfehlt, das Echo unterſchlagen 
zu wollen, welches zu dieſen Kündgebungen Veranlaſſung 
gab, aber ebenſo verfehlt wäre es zu ſchweigen, wo Reden 
ein Gebot der Stunde iſt Uns werden leine noch ſo im⸗ 
polante natjonaliſtiſche Kundgebungen davon üb 
dan die Verſtändigungsarbeſt nutzlos it. Wie wir uns mit 
aller Eniſchiedenheit gegen den deutſchen Nationalismus 
und die unverantworlliche Polenhetze wenden, wie fie 
neuerdings im Rundfunk von nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
rern gegen Polen betrieben wurde, jo müſſen wir mit der 
gleichen Entſchiedenheit die antideutſchen Proteſte verur⸗ 
teilen, da ſie fachlich gar keinen Wert haben und nur na⸗ 
tionaliſtiſcher Verhetzung dienen, denn die offiziellen 
Staatsmänner denlen darüber doch anders, wie es gerade 
durch den „herzlichen Händedruck“ zwiſchen von Papen 
und Zalefki in Lauſanne geſchehen iſt. Hier ſehen givei 
immerhin Verantwortungsvolle, daß wir nicht durch die 
Verhetzungsarbeit, ſondern durch die Verſländigung wei⸗ 
ter kommen und darum verurteilen wir die antide 
Kundgebungen auch dann, wenn dazu der P 
polniſchen Wirtſchaftsbank, General Gorecki und der ehe⸗ 
malige Agrarminiſter Janta⸗Polczynſti zu dieſer Kuuld⸗ 
gebung ihren Senf beigetragen haben. Man kann bi 
Eintreten ja nur aus der Pfychologie des heutigen Kucſes 
verſtehen, der ſich von den Nationaldemolraten in der 
Deutſchenhetze nicht das Waſſer abgraben laſſen will. 

Wir haben ſchon in anderem Zuſammenhang auf bie 
ſchärfer werdende antideutſche Hetze hingewieſen und wir 
ſtehen nicht an, zu erklären, daß fie das Echo der natio: 
nalſozialiſtiſchen Provokationen gegenüber Polen im Neid 
iſt. Wir ſiehen ſaſt im Umkreis jener Zeit, als ein 
Frontſoldat“ und Miniſter Trevirauus in das gleich 
Horn blies und abermals gerade dem heutigen Syſtem dis 
beiten Wahlſchlager lieſerke. Das Deulſchlum in Polen 
hat dann die Zeche jenes „Huſarenritts gegen Oſten“ ber 

ahlen müſſen und man wind ala daß wir uns ent⸗ 
chieden gehen jegliche Hetze wenden. Rein propagandi⸗ 
ih ift auch dem Regierungslager die antibeutfche Welle 
gelungen und General Gorecli konnte freudeſtrahlend der 
richten, wie „gut“ uns der Wirtſchaſtskrieg und die deur⸗ 
ſchen Reviſionswünſche bekommen find. Man mag givar 
eine Reihe regierungstreuer Organiſationen gegen die 
Sucht des „Germanisſnus“ aufbringen, das iſt fogar „ber 
denklich“ Leicht, aber begeiſtern kaum man damit bie Dal 
ſen nicht, die kleine Hoße, aber Brot und Arbeit wollen. 
Und genügend Brot und Arbeit wird der polniſche Arbe, 
ter und Landwirt erſt wieder erhalten, wenn Deulſchland 
aus dem heutigen Chaos und dem Bürgerkrieg zu geord⸗ 
neten Verhältniſſen kommt. Eurapas Wirt krankl, 
das müßten die Gorerki und Janta⸗Polezymfti als Staats ⸗ 
männer, die fie doch fein wollen, wiſſen. Bei der deutſchen 
Kriſe, und ehe Diele nicht überwunden tft, wird es auch 
trotz des „erſolgreichen“ Handelskrie, mit dem Reich, in 
Polen keine Beſſerung der Wirtſchaft geben. Und auch 
dieſen beiden Herren wird es doch nicht unbekannt fein, 
welche Faktoren trotz der antideulſchen & itgewirkt 
haben, daß deutſche Banken Ruſſenſvechſel diskontjeren 
und die polniſchen Hüttenarbeiter wieder einmal bolſche⸗ 
wiſtiſche Aufträge erhalten konnen. Nicht wahr. Geid 
ſtinkt doch nicht, ſelbſt dann, wenn es von den vevmale⸗ 
deiten Deutſchen kommt! 

Die Arbeiterklaſſe hat aus dem P. 
ihr Bedarf an antinationallſtiſch etzung iſt ge 
denn fie weiß aus tauſenderlei Erfahrungen, daß ı 
auch in Polen an amtlicher Stelle deutſche Arbeit, dent 
Kia techniſchen Geift und deutſches Geld ſehr wohl da 
chätzen weiß, ſelbſt dann, wenn ge Kläffer das Mal 
zu ſehr aufſperren. Und dieſe Zeit einer Kriſe, die 
ganze Well zu verſchlingen droht, braucht mehr, 
paar Hetzreden, die niemandem nüßen, im Gegenteil, den 
nationaliſtiſchen Hetern jenſeits der Grenze ein willtom⸗ 
| menes Freſſen find, um ſich gegen Polen au oben zu lön⸗ 
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nen. Wir haben ja dieſes Schaufpiel in Danzig geſehen 
und man wird wohl auch vegierungsfeitig zugeben, daß 
dies dem polniſchen Anſehen im Ausland und vor allem 
ſeinen Anleipebeitrebungen jahr geſchadet hat. Darüber 
wollen wir uns nicht die Köpfe zerbrechen, wollen nur die 
Tatſache nochmals dokumentieren, daß es ohne Ueberwin⸗ 
dung der deutſchen Kriſe keine Belebung der europäiſchen 
Wirdſchaft gibt, und ohne dieſe gibt es auch keine Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftsverhältniſſe in Polen. Eben dar 
rum müßten die Gorecki und Polezynſki in ihrer Anklage 
gegen Deulſchland vorſichtiger ſein, denn noch iſt Hitler 
und feine Hetzgarde nicht Deutſchland und wird es nach 
menschlicher Vorausſicht auch nicht werden. Solche anti⸗ 
deutſchen Kundgebungen aber liefern nur dem Nation . 
mus Waſſer auf ſeine Mühlen und erſchweren dem demo⸗ 
kraliſch⸗republikaniſchen Deutſchland die Verſtändigungs⸗ 
arbeit und fördern jene Elemente, die da glauben, daß 
in der Welt beſſer wird, wenn man die Grenzpfähle un 
einige Kilometer nach rechts oder links verſchiebt. Sie 
find für wirkliche Europäer und Verſtändigungspolitiler 
leine Hinderniſſe, nur muß der Geiſt vorbereitet werden, 
der die Grenzen im innigen Zuſammemwirken verſchwin⸗ 
den läßt. Das wird aber kaum geſchehen können, wenn 
ſich zu einer antideutſchen Hetze auch noch Männer geſel⸗ 
len, wie Gorecki und Polczynſti, die dem Regierungslager 
entſtammen. f 8 . 

Schließlich mag man auf politiſche Kinder damit Ein 
druck ſchinden wollen. Man weiß bei näherer Ueberp 
fung der Geſamtlage Polens doch, daß man hier nur der 
Not gehorcht und einer Hetze Raum verleiht, mit der ſich 
führende Männer des Regierungslagers und vor allem der 
Außenminiſter Zaleſki auf keinen Fall einverſtanden erklä⸗ 
ven können, und denen jetzt nichts unliebſamer wäre als ein 
deutſcher Proteſt, eben wegen dieſer antideutſchen Kund⸗ 
gebungen. Das Regierungslager und das Kabinelt befin⸗ 
den ſich in einer Zwangslage, das ift bekannt. Die Na⸗ 
tionaldemokratie, die kein beſſeres Oppoſitionsmittel ger 
gen den heutigen Kurs kennt, damit auch ihre Politik 
eigentlich als „Rettungsaktion Polens“ beſtreitet, treikt 
im Zuſammenhang mit nationalſozialiſtiſchen Phraſen 
eine wilde und verwegene Hetze und klagt das Syſtem“ 
an, daß es nicht energiſch genug den deutchen Reviſtons⸗ 
wünſchen entgegentritt. Ja, ſelbſt ſonſt jo geſcheite Leute um 
Korfantys „Polonia“ verfallen in die gleiche Krankheit 
der Deutſchenhetze, wenn fie auch ein wenig „Kultur 
tünche“ umgeſchmiert bekommt, fie bleibt aber doch in der 
Auswirkung am gleichen Niveau. Da kann doch, Menſch 
werde vernüftig, der Anhang des Regierungslagers nicht 
ſtillſchweigend dieſe Roſinen abſchwimmen laſſen und da⸗ 
zum auch die Warſchauer antideutſche Kundgebung. In 
normalen Zeiten würden ſich gerade die Oberſten des 
Pilſudſkikabinetts eine ſolche Politik der Verhetzung ener⸗ 
iſch verbieten, aber in der traurigen Lage des Landes 
det man dies als eine Art „Reagens“ gegen die Natio⸗ 
naldemokratie, eine billige, und der Maſſeneinſtellung des 
polniſchen Volkes gegenüber, eine zugkräftige Propaganda. 

Nur ſollte man bei Kuger Politik nicht die Auswir⸗ 
kung überſehen. Je mehr man ſich gegen die Reviſtons⸗ 
wünſche als pſychologiſches und politiſches Mittel wendet, 
um ſo heſtiger wird dieſe „fromme“ Geſte ein . 
nationaliſtiſcher Politik, Seit der Unterſchrift des Ver⸗ 
ſailler Vertrages hat ſich vieles geändert, dieſer Vertrag 
hat jo viele „reviſioniſtiſche“ Löcher ertragen müſſen, daß 
es mindeſtens verfehlt iſt, gerade nach dem Pakt von Lan⸗ 
ſanne von der Unantastbarkeit der Verträge zu ſprechen 
Sie ſind eben nichts anderes als Menſchenwerk, welches 
Fehler aufweiſt, die dann die Geſchichte blutig oder 
friedlich korrigiert. Alles hat ſeine Zeit. Hier iſt wie⸗ 
derholt auf den Unſinn irgendwelcher Grenzreviſtonen hin⸗ 
gewieſen worden, weil es dieſe ohne Krieg nicht geben 
kann. Von „friedlichen Grenzreviſtonen“ zu reden iſt ein 
gleicher Unſinn, der nicht genug ſcharf und laut gebrand⸗ 
markt werden muß. Aber es gibt Mittel, dieſe Grenzwun⸗ 
den zu heilen, ſie unſichtbar zu machen, das iſt die Ver⸗ 
ſtändigung unter den Völlern und dieſe iſt möglich, denn 
ſonſt hätte der polniſche Außenminiſter nicht die „mora⸗ 
liſche Abrüſtung“, beziehungsweiſe einen ſolchen Pakt ge⸗ 
fordert. Will man aber anderen einen ſolchen Palt emp⸗ 
fehlen, jo tt es doch erſte Vorausſetzung, daß man ohne 
Zwang ſich ſelbſt im Lande eine ſolche moraliſche Abrüſtung 
gegen Verhetzung und nationaliſtiſche Quertreibereien ger 
gen die „böſen“ Nachbarn auferlegt. Gerade in bezug auf 
dieſe antideutſche Kundgebung in Warſchau richten wir 
an unferen Außenminister die peinliche Frage, ob ſich dieſe 
Kundgebung gegen alles, was Deutſch iſt, mit der For⸗ 
derung nach moraliſcher Abrüſtung verträgt, Und iſt 
Herr Zaleſki, der doch als Staatsmann Anſpruch erheben 
darf, ein wenig von europäiſcher, wenn nicht ſchon diplo⸗ 
matiſcher Courtoiſte zu verſtehen, ob er dieſe neue anti⸗ 
deutſche Hetze billigt und was er zu tun gedenkt, um die⸗ 
ſer Verhetzung eine Schranke zu ſetzen. 


Zwei Morde auf dem Lande. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In der Nacht zu 
Donnerstag würden in der Warſchauer Wojewodschaft 
zwei Morde verübt. 3 

Der eine Mord geſchah im Dorf Kurzeszyn, Kreis 
Ratoa, Hier wurde aus Gewinnſucht der 36jährige Bauer 
Jozef Adamrzyk von einem Jozef Orzelſti aus Warſchau 
ermordet. 

Der zweite Mord wurde im Dorfe Szewnica, Kreis 
Radzymin, verübt, und zwar von den Brüdern Jan und 
Aleksander Grabowski an dem Einwohner des Dorfes 
Sitno, den 26jährigen Jan Biedruszel. Die Urſache der 
Mordkat war Erbſchaftsſtreitigkeiten. 

Die Mörder kommen vor ein außerordentliches 
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Unruhiges Südamerika. 


Wiederherſtellung der Verſaſſung in Brafilſen. — Das Ziel der Nevolution. 


London, 14. Juli. Nach Meldungen aus Riode 
Janeiro hat der Auſſtand in Braſilien die Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung zum Ziel. Vargas Mög⸗ 
lichkeiten, die Aufſtandsbewegung mit Gewalt zu unter⸗ 
drücken, werden immer geringer. Er hat deshalb einen 
aus Vertretern aller Bevölkerungskreiſe beſtehenden Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt, der einen Verſaſſungsentwurf ausarbeiten 
ſoll. Der Entwurf ſoll der neu zu wählenden National⸗ 
berſammlung vorgelegt werden. Ein Vermittlungsvor⸗ 
ſchlag aus dem Staate Rio Grande hat Vargas zurückge⸗ 
wieſen, indem er erklärte, ſolange die Aufſtändiſchen ſich 
nicht ergäben, gäbe es keine Einigung. Vargas hat ver⸗ 
ſchiedene Militäärakademien, die ſich den Aufftändifchen zur 
neigten, ſchließen laſſen. Kreuzer und Zerſtörer blockie⸗ 
ren di n des Staates Sao Paulo und überwachen die 
ganze Küfte, - 
Rio de Janeiro, 14. Juli. Die braſtlianiſche 
Regierung iſt der Anſicht, daß ſich die Auſſtändiſchen nur 
noch auf eine Verteidigung beſchränken. Infolge der wei⸗ 
ten Strecke nach Sao Paulo vechnet man mit einer län⸗ 
geren Dauer der Operationen, es ſei denn, daß ſich die 
Rebellen ſelbſt unterwürſen. 


Konflilt zwiſchen Argentinien 
und Uruguay. 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. 

Buenos Aires, 14. Juli. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Argentinien und Uruguay wurden 
abgebrochen. Die Regierung von Uruguay hat dem ar⸗ 
gentiniſchen Botſchafter die Päſſe zugeſtellt. 

Neuyork, 14. Juli. Zu dem gemeldeten Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Argentinien und 
Uruguay erklärt nach einer Meldung aus Montevideo der 
ungariſche Außenminiſter Blanco, daß der Bruch durch das 


Zu wenig Arbeitsgerichte. 
10 000 Streitſachen unerledigt. 


Infolge der außerordentlich ſtarken Ueberlaſtung der 
Arbeitsgerichte in Polen haben ſich die intereſſterten Kreiſe 
an den Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge mit dem 
Erſuchen gewandt, nicht nur die Anzahl der Arbeitsgerichte 
als ſolche bedeutend zu vermehren, ſondern auch mehrere 
der einſchneidenden Beſtimmungen zu vereinfachen, um 
das Verfahren abzullürzen. 

Es gab bisher in Polen nur 16 derartige Gerichts⸗ 
ſtellen. Von ihrer Geſamlleiſtung kann man ſich etwa ein 
Bild machen, wenn man erfährt, daß Jahr für Jahr min⸗ 
deſtens 50 000 Fälle zur Erledigung ſtehen. Die wenigen 


Gerichte können mit dieſer Arbeſtsmaſſe leider nicht fertig 


werden, jo daß im Jahre 1929 über 3000, im Jahre 1930 
über 4000, im Jahre 1931 über 6000 Fälle nicht erledigt 
werden konnten. Und es beſteht dein Zweifel darüber, daß 
dieſe Zahl in dieſem Jahre 10 000 bei weitem überſchrei⸗ 
ten wird, weil die Antragsflut dauernd zunimmt. 

Die Durchführung rigoroſer Sparmaßnahmen dürfte 
allerdings gegenwärtig der Einrichtung neuer Gerichts. 
ſteen hinderlich im Wege ftehen, 


Sanatja⸗Abgeordnete ſchmuggeln 
Ein Strafverfahren in Ausſicht? 


Die beiden Abgeordneten des Regjierungsblocks 
Zienteck und Gajdas aus Tarnowitz haben vor 
einiger Zeit mit Hilfe eines Zollbeamten und anderer im 
Kreiſe Tarnowiz wohnender Perſonen die Setz⸗ und 
Druckmaſchinen der früher in Beuthen beſtehenden, 
aber inzwwiſchen aufgelöſten polnischen Zeitung „Kakolil“ 
über die Grenze nach Polen geſchmuggelt, und gaben nun. 
in Tarnowitz ein Organ der Sanacſa heraus. Nachdem 
dieſe Schmuggelaffckre großes Aufſehen erregt hat und auch 
den Behörden zu Ohren gekommen war, bemühten ſich die 
beiden Abgeordneten bei den Regierungsſtellen in War⸗ 
ſchau, den Schmuggel nachträglich zu Tegalifteren und 
Zollerlaß für die eingeführten Maschinen zu erlangen. 

Wie jetzt bekannt wird, hat das Warſchauer Zentral⸗ 
zollamt das Erſuchen der Abgeordneken abgelehnt. 
Man rechnet damit, daß die Skaatsanwallſchaft den Aus⸗ 
gang dieſer Intervention abgewartet hat und nun eig 
Strafverfahren einleiten wird. Dies iſt allerdings nur 
möglich, wenn der Schleſiſche und der Warſchauer Sejm 
die Genehmigung zur Straſperfolgung der beiden Abge⸗ 
ordneten erteilen. Während bei Biented, der dem War⸗ 
ſchauer Sejm angehört, Ausſicht auf Ablehnung der Straf⸗ 
verfolgung beſteht, weil dieſe Fraktion dort die abfolute 
Mehrheit hat, dürſte Gajdas, der dem Oberſchleſiſchen 
Sejm angehört, in dem die Opposition die Mehrheit hat, 
den Strafverfolgungsbehörden ausgeliefert werden. Das 
Verfahren gegen die übrigen an dem Schmuggel beteilig⸗ 
ten Perſonen wird in der nächſten Zeit durch die ober⸗ 
ſchleſiſchen Gerichte eingeleitet werden. Der Zollbeamte, 
der den Schmuggel begünſtigt hat, wurde nach Oſtgalizien 
verſetzt und befindet ſich dork weiter im Amt. (I) 


Der franzöſiſche Nationalfeiertag. 


Paris, 14. Juli. Anläßlich des franzöſiſchen Na⸗ 
tionalfetertags (Erſtürmung der Baſtille) fand wie alljähr⸗ 


lich dis große Truppenſchau katt, der der Staatspräſident, | finden werden. 


Verhalten Argentiniens anläßlich des Beſuches des Kren 

zers „Uruguay“ in Buenos Aires perurſacht worden ſei. 
Der aus Argentinien verbannte General Torante habe 
ſich an Bord dieſes Kreuzers begeben, als derſelbe zur 
Feier des argentiniſchen Unabhängigleitstages am 9. Juli 
von Montevideo nach Buenos Aires auslaufen wollte. Als 
General Toranto verſicherte, daß er Argentinjen nur zu 
Beſuchszwecken betreten wolle, hätten die argentiniſchen 
Seeſtreilkräfte feine Anweſenheit an Bord zum Anlaß ge⸗ 
nommen, den Kreuzer „Uruguay“ ſcharf zu bewachen und 
nach den Feierlichkeiten bis in die uruguayiſchen Gemäffer 
zu rüͤckzubegleiten. 0 


Auch in Ecuador gürt es wieder. 


Neuyork, 14. Juli. Wie aus Guayaquil gemeldet 
wird, iſt in Ecuador eine Aufſtandsbewegung im Gange. 
Ein Bataillon unter der Führung von General Cardova 
hat gegen die Regierung vevoltiert und den früheren ge⸗ 
ſchüfbsführenden Präſidenten von Ecuador Ala zum Dik⸗ 
tator ausgerufen. Oberſt Vasconez iſt mit Truppen un 
terwegs, um den Auſſtand niederzuſchlagen. 


Die enaliihe Reichs lonferenz. 


London, 13. Juli. Die engliſche Abordnung zu 
der Reichskonferenz in Ottawa, die am 21. Juli eröffnet 
wird, reiſte am Mittwoch nachmittag von Southamplon 
an Bord des Dampfers „Empreß of Britain“ ab. 

Kurz vor ſeiner Abreiſe gab Baldwin eine Rund⸗ 
funkerklärung ab, in der er u. a. ſagte: „Nach Lauſanne — 
Ottawa. Wir hoffen in Ottawa, daß eine Vereinbarung 
über eine Politik des freien Handels zuſtande kommt, die 
den Grundſtein zu einer großen Ausdehnung des Welt⸗ 
5 zum gegenſeitigen Vorteil für uns alle leger 
werde“. 


die Minifter und das diplomatiſche Corps beiwohnten. 
Die große Freude war aber durch das unlängſt erfolgte 
Unglück der „Promethee“ getrübt. So wurde das tradi⸗ 
tionelle Soldateneſſen abgeſagt. Außerdem hat man von 
ſämtlichen Volksfeſten Abſtand genommen. 5 


Meichsregierung berichtet Hindenburg. 

Berlin, 14. Juli. Reichskanzler Papen und 
Reichsinnenminiſter Gayl wurden in Neudeck von Hin⸗ 
denburg empfangen. Papen erſtattete Hindenburg 
Bericht über die Lauſanne⸗Konferenz, worauf über die in⸗ 
nerpolitiſche Lage Deutſchlands konferiert wurde. 

Ueber den Verlauf der Konferenz mit dem Reichs⸗ 
präſidenten wird nichts verlautbart. Dieſer Aussprache 
wird große Bedeutung beigemeſſen, da in letzter Zeit die 
19 5 Papen von rechts und links ſtark angegriffe 
wird. 


Hitler im Wahlkampf. 

München, 14. Juli. Wie aus dem „Völkiſchen 
Beobachter“ hervorgaht, wird Adolf Hitler am Freitag 
einen neuen Deutſchlandflug im Rahmen des Wahlkampfes 
antreten. Mehr als 50 mal werde Hitler in dieſen 14 
Tagen ſprechen. 

Reichstagsabgeordneter Straſſer verſicherte auf einer 
Wahlverſammlung der Nationalſozialiſten in Pirmaſons, 
daß Da den Reichstagswahlen Hitler Reichskanzler wer⸗ 

u wird. 


Nazi⸗Mörder über deutſchland. 

Berlin, 14. Juli. Die Nazimordtaten in Deutſch⸗ 
land nehmen kein Ende. Von überall werden Beſtiali⸗ 
täten, die von Hitlerleuten verübt wurden, gemeldet. 

Eine ſolche Beſtialität geſchah u. a. im Berliner 
Stadtteil Am Wedding, wo der 58 e techniſche Leiter 
des Reichsbanners, Max Wölfel, von Halenkreuz⸗ 
lern, die ihm aufgelauert hatten, überfallen wurde. Die 
Beſtien drehten ihm die Arme auf den Rücken und richteten 
ihn dann mit Schlaginſtrumenten fo zu, daß er beſinnungs⸗ 
los ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein Kieſer 
iſt ihm herausgeſchlagen, ein Bein gebrochen, und außer⸗ 
dem hat er ſchwere innere Verletzungen davongetragen, da 
die Beſtien noch auf dem Bewußtloſen herumtrampelten 
Auf ſeine Hilferufe wurden zwar einige Hakenkreuzter 
feitgenommen, die Haupttäter aber find geflüchtet. Dieſe 
Tat hat in dem proletariſchen Wedding ungeheure Erre⸗ 
gung hervorgerufen, die zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Nazi und Reichsbannerleuten führte. 
E et ann 115 bei . wurden bei 
einer Schießerei zwiſchen Anhängern der Kp und der 
NSDAP 2 Perſonen getötet, 7 ſchwer und einige leichter 
verletzt. 

In Düſſeldorf kam es nachts zwiſchen National⸗ 

ſozialiſten und Kommunisten zu einer Auseinanderſetzung, 
in deren Verlauf ein 22jähriger Kommuniſt getötet würde 


Rieſendiebſtahl von Exploſipſtoſſen. 
„Göttingen, 14. Juli. In den Steinbrüchen bel 
Göttingen wurden 17 Kiſten geſtohlen, die ungefähr 7 
Zentner Exploſipſtoffe und 1000 Dynamitgeſchoſſe ent⸗ 
hielten. Es beſteht der Verdacht, daß die geſtohlenen 
Exploſivſtoffe für politiſche Kampfeszwecke Verwendung 


— 
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Bauernunruhen in Sowietrußland. 


Warſcha u, 14. Juli. Nach einer Meldung der 
„Agentur Expreß“ find kürzlich in einigen Orten der Re⸗ 
publik der Wolgadeutſchen Bauernunruhen ausgebrochen, 
aber von GPU. Abteilungen blutig unterdrückt worden. 
Allein in den Orlſchaften Urby und Krasnyj Put ſeien 
über 90 Koloniſten niedergeſchoſſen worden. Die Unruhen 
ſeien darauf zurückzuführen, daß die örtlichen Sowjetbe⸗ 
hörden den Erlaß Stalins über den teilweiſe freien Le⸗ 
bensmittelhandel nicht zur Geltung kommen laſſen woll⸗ 
ten. An zahlreichen Plätzen, wo die Koloniſten ihre Er⸗ 
zeugniſſe feilbieten wollten, ſeien ihnen die Waren be⸗ 
ſchlagnahmt worden. In vielen Fällen habe man die Be 
fiber verhaftet und wegen Lebensmittelſpekulation ange: 
klagt. Mehrfach ſei es zu regelrechten Feuergefechten ziwi⸗ 
ſchen der Bevölkerung und G. P.ll.⸗Abteflungen gekommen, 
die aus Moskau Verſtärtungen haben heranziehen müffen. 

Der „Kurjer Warszawfki“ berichtet über einen bluti⸗ 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen ukrainiſchen Bauern 
und der GPU. In einem Ort im Kiewer Gouve e r⸗ 
nement hätten ſich die Bauern geweigert, die angeſor⸗ 
derten Lebensmittelmengen abzuliefern. Als daraufhin 
die G. P.. das Getreide beſchlagnahmen wollte, fei fie von 
den Bauern aus der Ortſchaft herausgeworfen worden. 
Nach Eintreffen von Verſtärkungen ſei das Dorf umzin⸗ 
gelt und an allen 4 Ecken angezündet worden. Angeblich 
feien 350 Perſonen bei dem Angriff auf das Dorg um 
gekommen. 


Verſchärfung des rufſiſch⸗mandſchuriſchen 
Konililts. 


Tſcha ugtſchun, 14. Juli. Die mandſchuriſche 
Regierung hat die ſowjetruſſiſchen Beamten, die fi wei⸗ 
gerten, bei der Beſetzung der Umſchlagſtelle der oſtchine⸗ 
ichen Eiſenbahn die Schlüſſel abzugeben, entlaſſen. Die 
Vertreter der mandſchuriſchen Regierung erklärten, daß der 
Kampf gegen die kommuniſtiſche Propaganda mit rückſichts⸗ 
ſoſer Strenge durchgeführt werde. Alle ſowjetruſſiſchen 
kommuniſtiſchen Verbände werden aufgelöst. 


Der iriſch⸗engliſche Zolllrieg. 


London, 18. Juli. Das engliſche Schatzam erließ 
am Dienstag die erſte Verordnung über Sonderzölle 
auf iriſche Waren. Die Verordnung beſtimmt das In⸗ 
krafttreten eines Wertzolles von 20 Prozent ab 15. Juli 
auf den weitaus größten Teil der iriſchen Lebensmitielein⸗ 
fuhr nach England. Der fortgeſetzte Wertzoll würde, der 
Einfuhr des Jahres 1931 entſprechend, rund 4 Millionen 
Pfund jährlich einbringen. 

Das iriſche Kabinett erörterte in einer Sonderſitzung 
in der Nacht zum Mittwoch die neuen engliſchen Sonder⸗ 
zölle auf iriſche Waren. Wie verlautet wurde die Mög⸗ 
lichkeit erwogen, in Beantwortung der engliſchen Zollmaß 
nahmen zunächſt die für die engliſche Einfuhren nach Ir⸗ 
land gewährte Weltreichsvorzugsbehandlung aufzuheben. 

In den iriſchen Landwirtſchaſts⸗ und Handelskreiſen 
herrſcht große Beſtürzung über die engliſchen Sonderzölle, 
die keilweiſe als Totſchlag gegenüber den betroffenen In⸗ 
duſtrien bezeichnet werden. 

Dublin, 13. Juli. In Irland hat geſtern das 
Abgeordnetenhaus in der Frage des Treueides die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge der erſten iriſchen Kammer abgelehnt. 
Nach dieſer Entſcheidung des iriſchen Abgeordnetenhauſes 
wird der Geſetzentwurf über die Abſchafſung des Treueides 
der iriſchen Beamten gegenüber dem engliſchen König auf 
18 Monate zurückgeſtellt, falls nicht in der Zwiſchenzei! 
Neuwahlen ſtattfinden. Miniſterpräſident De Valera er⸗ 
klärte gestern im iriſchen Parlament, die iriſche Regierung 
wünſche lebhaft, daß in der Frage des Treueides möglichſt 
bald ein Schiedsspruch gefällt werden möchte. 
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Panama in Gdingen. 


Schmiergelderaſſäre beim Bau der Bolt und des Bahnhofes. 


Der vor der Strafkammer in Gdingen ſeit dem 18. 
Mat d. Js. verhandelte Prozeß wegen verſchiedener Miß⸗ 
bräuche bei dem Bau des Gdinger Bahnhofes und des 
Poſtgebäudes wurde nach einer Verhandlungsdauer von 
33 Tagen abgeſchloſſen. Angeklagte in dem Prozeß find 
die Beamten der Eiſenbahndirektion Danzig Kotli 10 
und de Lorme, dann der Bauunternehmer Jan Mi⸗ 
kuſki, der Ingenieur Granowſki, der Ingenieur 
Bielawſki und endlich der Kaufmann Greuner in 
Gdingen. 

Aus der Anklagerede des Prokurators Sobolewſki 
heben wir das folgende hervor: 

Die Firma Mikulſki eröffnete ihre Tätigkeit in 
Gdingen ohne die erforderlichen Kapitalien. Sie begann 
vor allem mit der Zahlung von Schmiergeldern. In der 
Eiſenbahndirektion zahlte man ſolche Gelder an de Lorme 
U. a. m., und bei dem Bau der Poſt an die Ingenieure 
Ruszezewſki und Granowſki (der Erſtgenannte 
befindet ſich zurzeit im Gefängnis in Warſchau, ſein Pro⸗ 
zeß wurde von dem jetzt in Gdingen verhandelten ab⸗ 
getrennt). Bei dem Bau des Bahnhofsgebäudes erhielt 
der Beamte in der Eiſenbahndirektion deLorme von 
der Firma Mikulſki 10 000 Zloty Schmiergelder und der 
Beamte Kotlinſki erhielt die Hälfte des Gewinns des 
Unternehmens der Firma Jan Mikulſki. 

Der Bahnhof und das Poſtgebäude in Gdingen, ſo 
ſagte der Prokurator, find zwei Sümpfe; aber ſie ver⸗ 
dienen eine unterſchiedliche Bedeutung. Die Mißbräuche 
bei dem Bau der Poſt waren hier erheblich größer als bei 
dem Bahnhofsgebäude, und die Ausſichten der Firma Jan 
Mikulſki waren hier völlig neu, weil ſich fein Protektor 
hier geändert hatte. Während bei dem Bau des Bahn⸗ 
hofsgebäudes der kleine Beamte de Lorme im Spiele 
war, ſpielte bei dem Poſtgebäude die Rolle des Protektors 
der Ingenieur Ruszazewſki, der allmächtige Direk⸗ 
tor des Baubüros im Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium 


in Warſchau. Bei dem Poſtgebäude wurden die Arbeiten 
und Leiſtungen mit 1 600 000 Zloty überzahlt, während 
nach Anſicht der Sachverſtändigen die Unternehmer nur 
einen Gewinn von 227 000 Zloty, d. h. 10 Prozent aller 
Aufwendungen hatten verdienen dürſen. 

Mikulſki ſollte eine Kaution von 70 000 Zi. 
ſtellen. Er ſtellte ſie nicht, erhielt aber bald darauf einen 
Vorſchuß von 180 000 Zloty, Die ihm unbequemen Ber 
ſtimmungen des Vertrages wurden zurückgezogen und durch 
andere mit höheren Preiſen erſetzt. Bei dieſen Machi⸗ 
nationen waren außer Mikulfki und Kotlinſki die Inge⸗ 
niewre Ruszezewſti und Granopfki beteiligt. Ruszezewſth 
nahm niemals weniger auf einmal als 50 000 Zloty, im 
g 138 000 Zloty Schmiergelder. Granowſki war 
beſcheidener; aber in jedem Falle nahm er 28 500 Zloty. 

Sehr kennzeichnend für die ganze Aſſäre find die 
Worte des Rechtsanwalts Dreſcher⸗Warſchau, der den 
Angeklagten de Lorme verteidigte: Er ſagte u. a.: 

„De Lorme war in der Direktion eine Hilfskraft, 
während die Anklageakte ihm die Attribute mindeſtens 
eines Präſidenten der Eiſenbahndirektion zuſpricht. Wenn 
de Lorme angeblich Schmiergelder auf Grund der unklaren 
Quittungen, die mit „Mar“ unterzeichnet ſind, erhalten 
hat, warum zieht man dann nicht die Abteilungsvor⸗ 
ſteher Swialkowſki und Tyrakowſki, für deren 
Quittungen, die mit „Swial“ und Tyr“ gezeichnet find, 
zur Verantwortung? Man hatte Bedenken, die Höheren 
heranzuziehen und fing nur die kleinen Fiſche.“ 

Das Urteil lautet: für Kotlinſki auf 5 Jahre 
und 8 Monate Zuchthaus und Verluſt der Bürgerrechte 
für 4 Jahre; für Mikulſki auf 4 Jahre Gefängnis und 
Verluſt der Bürgerrechte für 2 Jahre; für Ing. Gra⸗ 
nowſki auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, und für 
de Lorme auf 6 Monate Gefängnis. Bielawſki und 
Greuner wurden freigeſprochen. 


Aus Welt und Leben. 


Die „Promethee“ wird nicht gehoben. 
Falſches Manöver die Urſache des Unterganges. 


Paris, 14. Juli. Das franzöſiſche Kriegsmarine⸗ 
miniſterium veröffentlichte eine offizielle Verlautbarung 
über die Urſache des Untergangs der „Promethee“. In 
dieſem Schriftſtück heißt es, daß die Unterſuchung des Aus⸗ 
ſchuſſes und die Angaben des Tauchers zu der übereinftim- 
menden Feſtſtellung geführt hätten, daß der Untergang des 
U-Bootes auf ein falſches Manöver zurückzuführen jet. Die⸗ 
ſes Manöver, das in der zeitlich unangebrachten Oeffnung 
der Waſſerballaſtreſervoire beſtanden habe, jet irrtümlich 
in dem Augenblick vollzogen worden, als man von den 
Dieſelmotoren auf die eleltriſchen Motoren umſchaltete. 

Der englische Ingenjeur Cox, der als Sachverſtän⸗ 
diger für die Hebung des Unterſeeboots berufen worden 
war, hat der Regierung abgeraten, Hebungsverſuche durch⸗ 
zuführen, da ſie von vornherein mißlingen werden. Die 
ſranzöſiſche Regierung wird wahrſcheinlich die Verſuche zur 
Hebung der „Promelhee“ einſtellen. 


Epaniſches Kriegsſchiff geſunlen. 
Bei den an der ſpaniſchen Nordweſtküͤſte abgehallenen 
Manövern der ſpaniſchen Flotte ereignete ſich ein Unglücks⸗ 


Zur Trachtenſchau nach Zoppot. 
Die Abreiſe des Berliner Bayeriſchen Trachten⸗Vereins „G'ſtellt ſan ma“ nach Zoppot. 


Vom 14. bis 17. Juli findet in Zoppot bei Danzig 
ein großes deutſches Trachtenfeſt ſtatt, bei dem eiwa 400 
deutſche Volkstrachten von Mitgliedern der Trachten⸗ 
Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Landsmannſchaften aus allen 
deutſchen Gauen gezeigt werden. Die Trachten ſind im 


alten Familienbeſitz derer, die mit einem Sonderzug be⸗ 
ſonders der Trachkenſchau wegen von weit herkommen 
und werden von den Beſitzern als koſtbare echte Stücke 
gehütet und gepflegt, nicht ausgeliehen, ſondern bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten ſtets ſelbſt getragen. 


fall. Der 4725 Tonnen große geſchützte Kreuzer „Blas 
de Lezo“, der die Bucht von Corcubion verteidigen ſollte, 
fuhr auf ein Riff auf und ſank nach kurzer Zeit. Die 
Beſatzung konnte gerettet werden. Bergungsarbeiten find 
ſofort eingeleitet worden. 

Der ſpaniſche Kreuzer „Mendes Nunes“ fuhr auf das 
gleiche Riff auf und wurde beſchädigt. 


Rieſenbrand in einem ameritaniichen 
Seebad. 

In dem Seebad Cony Island iſt ein rieſtger Brand 
ausgebrochen, dem 2 Häuſerblocks zum Opfer fielen. Der 
Schaden, der durch das Rieſenfeuer verurſacht worden iſt, 
wird auf 2 Millionen Dollar geſchätzt. 500 Perſonen wur⸗ 
den leicht verletzt. Jusgeſamt 5000 Perſonen mußten di 
Rückfahrt im Badekoſtüm antreten, weil ihre Kleider ver 
brand ſind. 


Abgebrochener Weltrekordflug. 


Am Donnerstag früh ſind die Flieger Mattern und 
Griffin aus Moskau mit dem in Stand geſetzten Flugzeug 
nach Berlin gestartet. Die Flieger erklärben, fie würden 
im nächſten Jahr den Flug wiederholen, in der Hoffnung, 
daß er dann reibungslos verlaufen werde. 


Liebesdrama in einem Kloſter. 


Im Männerkloſter Rasboeni der Gemeinde Tibu⸗ 
cani⸗Neartz in Rumänien hat ſich ein blutiges Drama abs 
geſpielt. Der Prior Ambroſius unterhielt anſcheinend mit 
einer Nonne des in der Nähe gelegenen Frauenlloſters, der 
Schweſter Kamilla, unerlaubte Beziehungen. Die Zu⸗ 
1 fanden in der Zelle des Priors ſtatt. In 

er letzten Nacht ſcheint nun die Schweſter verſucht du 
haben, ſich dem Einfluß des Priors zu entwinden. Es 
kam zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf Pater Ans 
broſius einen Revolver zog und die Schweſter in die Brust 
ſchoß. Er zwang dann die Schwerverletzte, einen Brief 
zu unterſchreiben, in dem fie mitteilt, daß ſie ſich ſelbſt 
berletzt hätte. Erſt dann brachte er ſie ins Krankenhaus 
des Kloſters. Dort gelang es dem Seelſorger des Kran⸗ 
beat ſchließlich, von der Schweſter den wahren Sach⸗ 
verhalt zu erfahren. Der Prior iſt geflüchtet. 
— — — ———— een 


Deutſche Sozialiſtiſche Flrbeitspartei Polens, 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

„Morgen, Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet eine 

dan des Bezirksvorſtandes mit wichtiger Tagesordnung 


Lodz⸗Oft, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, 15. Juni, 
um 7 Uhr abends Vorſtandsſitzung. 
— ——— — — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


[86 

Der verabſchiedete ſich ſehr froſtig von dem Direktor 
end verneigte ſich mit höflicher Kügle vor feiner Frau. 

Als ex ins Speiſezimmer zurückkehrte, räumſe Tom, 
ein Liedchen ſummend, zwecklos auf, Gläſer zuſammen⸗ 
ſtellend, Seſſel an ihren gewohnten lag tragen, 

Mit finfteren Augen ſah er ihr eine Weite zu, dann 
Wange er ſchroff: 

„Laß dieſe Arbeiten den Dienftfeuten! 
Ruhe! a 

Gewaltſam heiter bemerkte Tont: DA 

„Sofort, Liebſter — nur noch dieſe koſtbaren Vaſen —* 

Ihre Hände bebten ſichtlich, während fie plauderte; 

„Es war ganz dübſch — nicht, Edgar? Mein erſtes 
geſellſchaftlichez Debüt — 

„Dein erſtes und ER, Toni! Ich finde leinen Ge ⸗ 
Taken an ſolchen Dingen!“ 

„Aber ich! Ich wil Menſchen ſehen, heitere, gemüt⸗ 
a Menſchen — will nicht eingeſperrt fein bel lebendigem 

eibe — 

Toni hatte heute abend einzelne Bemerkungen auf⸗ 
gefangen, die nicht für ſie beſtimmt geweſen waren — 
Müfternde Feſiſtellungen, daß der Blaubart = oh — alle 
Welt wußte von irgend etwas — nur fie nicht — die 
eigene Gattin! 

Edgar ſagte beißend: 

„Ab — du läßt ja plötzlich die Maste fallen =" 

„Welche Master Ich mache nie ein Hehl daraus, daß 
ich keine Einſiedlerin bin, Edgar, Edgar — verdird unſer 
19105 nicht! Laß uns wie andere Menſchen genleßen und 
freuen —“ 

Ste war zu ihm getreten und legte die Arme um feinen 

Hals. Er nahm mit hartem Griff die eiskalten Hände 


Komm zur 


ö 


% 


Mitglied werden. 
welt über eine Million Bände verbreitet, 
in Inhalt und Ausſtattung. 


Gewinnabfichten. 


D Nichtmitglieder) beziehen. Kein 
B liche Vorteile: 


Kennen Sie den Büderkreis? 


Dann leſen Sie bitte dieſe Mitteilung, wir find überzeugt, daß Sie unfer 
Der Bücherkreis hat in den fieben Jahren ſeines Beſtehons 
Seine Werke ſind vorzüglich 
Sie können es ſein, denn der Dacherkrels 
it eine aul Solidarität gestellte genoſſenſchaftliche Organtlation obne 


Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
b vier Bände läbrlich. dabei gilt völlige Freiheit der Bücher wahl. 

Selbſtverſtändlich kann jebes Mitgkted noch mehr Bände aus unſerer veſchen 
Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 8.— (ſtatt RM 4,80, für 
Eintritts gelb, aber zwei weitere meſent⸗ 
umfonft eine umfangreiche illustrierte Viertelfahreszeitſchrift; 


Dodger «soLrBgeTUung —Drehag, den W. Juli 1855 


herab. weit, ſeſt preßte er fie zwiſchen den feinen, fo daß 
fie kaum einen Auſſchrei unterdrücken konnte. Leiſe und 
finfter fragte er an ihrem Geſicht: 

„War das dieſer Cornelius? Er war es — um den 
du krant wurdeſt? Dein Geſicht verriet dich — deine 
Stimme — alles — alles —“ 

Toni lachte jäh auf, es klang ſchrill und unnatürlich. 
„Ja — er war es — und tauſend andere dazu — und 
jebt iſt es Direktor Mahker und Baurat Holzmann und ...“ 

„Sprich keinen Unfinn und lenke nicht ab! Sage mir 
letzt alles, alles, ſonſt —“ 

Drohend glühten feine Augen über ihr, die Hände 
lagen wie elſerne Klammern um ihren Gelenken. 

Toni rief flammend: 

„Sonst? Sonſt? Was ſonſt? Ich laſſe mir nicht 
drohen, das ift heute das letztemal — ich habe es ſatt — 
ſatt — du töteſt jedes warme Gefühl in mir — du ver⸗ 
nichteſt alles, was ich je für dich empfunden ...“ 

Keuchend ſtand ſie vor ihm und ſuchte ihre Hände zu 
befreien, 

Da ging 0 0 die Tür und Frau Schwarz kam herein. 
Ste tat, als ſähe fie das Ehepaar nicht, und räumte das 
ſilberne Gerät aufammen, 

Als fie hinausging, warf ſie räuſpernd einen Blick auf 
Ipren Herrn. Der zuckte zuſammen und ließ Tonis 
Hände los. 

In Ton aber löſte ſich die Erregung des Abends in 
bitteres Weinen auf. Wie zerbrochen ließ ſie ſich in einen 
ag allen und ſtieß ſchluchzend hervor: 

gehe fort — fort — das ertrag' ich nicht mehr —“ 
sr da kniete Edgar ſchon zu ihren Füßen und um⸗ 
ſchlang ſie flehend. 

„Toni — mein Liebling — verzeih' mir — ich kann 
nicht anders — ich leide mehr als du — mehr als alle 
Menſchen. Toni — nun ſag' es mir — wer war dieſer 
Cornelius 7 Ich fühle es — er ſpielte eine Rolle in deinem 
Leben — du liebſt ihn noch?“ 

„Nein!“ rief Toni heftig. „Er war es nicht! Dieſen 
Ingenieur kannte ich nur flüchtig —“ 


o Dr. 
7 N. Haltrecht 


Biotelotwite 10 
Telephon 24521 
Haut⸗, Harn⸗ und 
Seſchlechtskrautheſten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.01.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn und Ffeier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Nein? 


Frau Dr. med, 


H. Klatschko 


kanente: leiten 
A Fedde zie 


Golgatha 


Telephon 2138-66. 
Dr. med. — 


Oswiatowe 


E Rynek 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene: 
— Das — 


mit BLANK A SWETT 
und WILLIE RUSSEL 


mit COOLEN MOOR 


Beginn Se Dorftellungen: 


„Du lügſt, Toni — und ich will die Wahrheit — 

Sie ſtand auf, ſtreckte verzweifelt die Arme aus. Daß 
fie Lügen mußte, erhöhte ihren Zorn auf Edgar. Aber die 
Wahrheit wäre zur Rute geworden, mit der er ſie dann 
täglich gepeitſcht hätte. 

„Edgar — ich kann es nicht mehr ertragen — dies 
ewige Mißtrauen! Du wollteſt — du verſprachſt mir, an 
die Stunde auf der Alhambra zu denken —“ 

Edgar umfing fie nun glühend mit beiden Armen. 

„Die Stunde guf der Alhambra — damals warſt du 
ganz mein, das ſpürte ich. Könnte es doch immer ſo ſein!“ 

Tonis Kopf lag ſchwer und todmüde an feiner Bruſt. 
Da ſagte Edgar zögernd: 

„Du haft dich fo auffallend lange mit Direktor Mahler 
unterhalten — ſo ſeltſam angeregt. Wenn es alſo nicht 
dieſer Cornelius war — nach dem du dich erkundigteſt — 
der Direktor iſt noch ein ſchöner Mann — vielleicht hat 
er dir gefallen?“ 

Mitleidig ſah fie ihrem Manne ins Geſicht und ſagte 
mit bitterem Spott: 

„Er könnte mein Vater fein, Trauſt du mir ſolchen 
Geſchmack zu k 

Wie war fie müde, müde — zerriffen und traurig. 
Teilnahmslos ließ ſie ſich von ihres Mannes wilden, 
reuevollen Küſſen wie von einer Welle überſchänmen um 
von ihm ins Schlaſzimmer führen. 


* * * 

An einem beißen Sommertage ſchritt Toni dem ſchaltl⸗ 
gen Park zu. Tauſend Gedanken zerrten quälend an ihr. 
Ihr war es, als ſchreite ſie beſtändig am Rande eines 
Vulkans, der ſich jederzeit öffnen und fie mit feinen 
glühenden Lavamaſſen überſchütten konnte. 

Sie hatte ſich jo herzlich des angeſponnenen, freund: 
lichen Verkehrs mit den wenigen Familien gefreut. Mehr 
wollte fie nicht — wünſchte nur noch Gleichmaß und Be⸗ 
hagen. Nur ein kleiner Kreis von heiteren, gleichgeſinnte 
Menſchen! 

Fortſetzung folgt) 


. KETTE // c AA SCENE TR 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Das überaus feſſelnde Liebes⸗ 
drang 


Seine Kleine 


md. lieblichen u. bezaubernden 


Janet Goynor 


eines Mädchens 


Rakleta = 


Gmpfänns zer wagen und Sie Jugend: 110 
piontoaſta 99 95 Sräuleln mit der Yar WarnerBa 
ee auf Rüdern arner Baxter 


Dor ſchmucke Zuſchauerraum 


5 alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 
Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, almählich zu einer wertvollen 
Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 
5 Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 


Bibliothek zu gelangen. 


N Feldman 


Fenuenargt«.Gebuetohelfer 
Zawadzka 10 


Für Jugend: 

tägl. 10 30, Snnab. 
Für Erwachſen 
täglid) 18.30, 20.30; 
u. Sonntag 16.80, 18.10 


iſt gegen Unwetter getiüßk 


Beginn 

wor hentags Auihr, Sonnabends 

2 Uhr, Sonn⸗ an Feiertags 
hr. 


der Vo 11 5 


Die Jahlſtelle für Lodz iſt der 
Buch und Zeitihriften Bertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz. Petritauer 100 
Der Seen Gmb. as 6m 91, Belle-Alliance-Plag 7 


iſt die in Wien erſcheinende 


eee 


Einzelnummer, mit Zuſteuung ins Haus, 20 chroſchen. 
Dierteljährlih Zl. 2.50. 


Beſtellungen ab 1. Hul 1092 nimmt entgegen 


Buch⸗ und Zeſtſchriſtenvertrieb „Voltspreſſe“ 


PER. 109 


Boris Die Geschichte 


Nikofajewsky ASE eines Verrats 


Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
genaueſter Kenntnis der Vorgänge, der handelnden Per- 
ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterials Leben und 
Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der faſt 
ein Jahrzehnt hindurch in der Doppelrolle eines 
Führers der Sozialtevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter⸗ 
lichſten Verbrechen begangen und der ruſſiſchen 
revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 
geftgt hat. 
Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 
: Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Verkrieb 
N Yon „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 


Tel, 18877 
Empf v. 0-12 u. 0 Ih 
nachmittag. 


eopzerZurnderein, Dombtowa“ 
Tu zunſta 19. 

Am Sonnabend, den 16. Julſ, 
im 1. Termin ober am 23. Jul 
im, 2. Termin findet laut 8 30 
unſeres Statuts eine 

außerordentliche 
Oeneralverfammlung 


mit folgender ae duung ſtatt: 
lenderung des Statuts, 
2. Free Anträge, 

Freie Anträge müſſen, is fpäteftens Freitag, den 
15, Juli ee oder mündlich der Verwaltung 
unterbreitet werden. 

Das Erſcheinen aller Mitglieder Ift Pflicht. 

Die Verwaltung. 


Dr. med. Heller 


Spezials rst für Kant . Meſchlechtske antheiten 
Naweotiicake 2, Le. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früß u, 4-8 abends. Sonntag v. 1272 
Für Frauen fpe, — von 4—5 u nachin. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grohe Answaht 
Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, moteogen 
Metalle ankrf. wing. 
beitiiellen mien 


erhältlich im Fabyſ⸗Rager 

„DOBRO POL“ r Steen 73 

N Tel. 1858-81, im Hofe. 
eee 


PAVILLON“ 


Sienkiewieza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Brudtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die boten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu leb. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeſſung von 8 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal iſt im amerkkantſchen Stil eingerichtet 
Ronturrengpreiſe. 
Um regen 1 erſucht 


W Nen eröffnete ö 
Konditorei und Fruchtelslokal 


die 3 


Benerolonildhe „der Her 
een 


Von 8 Uhr früh Die B Uhr abends. Sonntags von 

2 d-2 Ubr m nachmittags. Aontultation 3 lot. 

Theater- u, Kinoprogramm. 

Städtisches Theater; Heute „Onkel Mozes“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heut 
und folgende Tage „Hau Hau“ 

Capitol: Liebelei einer Sängerin 

Corso: Im Westen nichts Neues — Ehen 
der Gegenwart 

GrandsKıno: Für die Sünden des Bruders 

Oswlatowe; Das Golgatha eines Mädchens 
Fräulein mit der Bar 

Przeawinsnie: Die Belagerung von Paris 

Rakieta: Seine Kleine 

Splendid Die Tragödie auf Mont Blanc 
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Bobger Volkszelkung — Freitag, den 15. Jul 1992. 


Tagesneuigleiten. 


„zurück zum Verband“. 


In der vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammilung der 
Delegierten des Klaſſenverbandes der Tertilanbeiter, in 
der Selrebär Walczak ber die Lage in der Textilinduſtrie 
Bericht erſtattete, brachten die Verſammelten nach ein⸗ 
gehender Aussprache ihren Slandpunkt dahin zum Aus⸗ 
druck, daß nur durch ein gemeinſames Vorgehen die Ars 
beiterſchaft ihre Forderungen verwirklichen lann. Darum 
muß heute die Loſung aller Arbeiter fein: „Zurückzum 
Verband“. Der Verband wird eine energiſche Aktion 
unternehmen, die alle Arbeiter einen ſoll, damit dann die 
Aktion in Sachen des Abſchluſſes eines Sammelabkommens 
mit den Induſtriellen erfolgreich durchzuführen. 


Maſſenentlaſſungen bei „Kruſche 
und Ender“ in Pabianite. 


Im Pabianicer Teptilunternehmen „Krusche und Ems 
der“ kam es zwiſchen den Arbeitern und der Fabrilver⸗ 
waltung auf Grund von Maſſenentlaſſungen zu einem 
ſcharſen Konflikt. 

Die Firma hatte in der letzten Zeit 2600 Arbeiter 
beſchäftigt. Da die Bestellungen zurückgingen, beſchloß die 
Fabrikverwaltung die Produktion einzuſchränten und 1300 
Arbeiter zu entlaſſen. Es wurde allen Arbeitern zum 23, 
A gekündigt, die Arbeiter wandten ſich an ihren Ver⸗ 

and. Den Verbandsvertretern erklärte die Direktion, 

daß fie die Produktion in dem bisherigen Umfange nicht 
betreiben könne, da die Lager überfüllt ſeien und keine 
Ausſicht auf neue Beſtellungen vorhanden ſei. Die Ar- 
beiter verlangten ſtatt der Entlaſſung der Hälfte der Be⸗ 
legſchaft die Beschäftigung aller Arbeiter an drei Tagen 
in der Woche. Damit eultürte ſich jedoch die Firma nicht 
einverſtanden. Daraufhin legten die Arbeiter die Arbeit 
nieder. Am geſtrigen Tage ſtand das Werk still. 

Der Arbeitsiuſpektor Woſtkiewicz bemüht ſich, durch 
Verhandlungen mit der Fabrilberwaltung und den Vertre⸗ 
tern der Arbeiter den Konflikt beizulegen. (p) 


Boptozentige Lohnkürzung. 

In der Fabrik von Przygorſki in der Konkna⸗Straße 
fand geſtern eine Konferenz ziwiſchen den ſtreikenden At⸗ 
beitern und der Fabrilberwalkung ftatt, in der die Fabrik⸗ 
verwaltung bekanntgab, daß ſte die Löhne um 50 Prozent 
herabgeſetzt wiſſen will, womit ſich die Arbeiter natürlich 
nicht einberſtanden erklärten, weshalb der Streik weiter⸗ 
geführt wird. Der Arbeitsinſpektor iſt angerufen wor⸗ 
den. (b) 

Um Arbeitsloſenverſicherung der Saiſonarbeiter. 

Vor einigen Tagen hat der Arbeitsloſenfonds, wie 
wir ſeinerzeit berichteten, den ſtäͤdtiſchen Gelbftbermal« 
tungen mitgeteilt, daß ſie nicht verpflichtet ſeien, die Sai⸗ 
ſonarbeiter gegen Arbeitsloſigkeit zu verſichern. Diefe 
Anordnung hat unter den Salſonarbeitern große Beun⸗ 
zuhigung hervorgerufen, umſo mehr, als fie bei dreitägiger 
Arbeit nicht imſtande find, für den Winter Erſparniſſe zu 
machen. Geſtem fand nun im Magſſtrat eine Konferenz 
fait, an der Vertreter der Selbſtverwaltung, der Saiſon⸗ 
arbeiter und der Arbeitervertteter im Arbeitsloſenfonds 
teilnahmen. Die Vertreter des Magistrats wieſen darauf 

in, daß die in der Sommorſaſſon beim Magiſtrat bes 
Khäftighen Arbeiter leine Saſſonarbokter, ſondern flänbige 
Weiter ſeien, die aus atmoſphäriſchen Gründen nicht das 
ganze Jahr hindurch beſchäftigt werden können. Di 
Standpunkt des Magiſtrals wird der Verwaltung Di 
beitsloſenſonds und dem Arbeitsminſſterium milge) 
werden. Außerdem wird der Verbandsvertreter in der 
mächſten Verwaltungsſihung des Arbeitslof enfonds den 
Antrag ſtellen, die Satjonarbeiter in das ſetz über die 
Arbeitsboſenverſicherung einzubeziehen. (p) 


Monatskarten auch nach 11 uhr abends. 

Die Monatsfahrlarten der Straßenbahn waren bis⸗ 
her nur für Fahrten von 4 Uhr bis 11 Uhr abends 
gültig. Da ab 18. Juli ber Nachttarif auf den Straßen ⸗ 
bahnen aufgehoben wird, werden die Monatsfarten auch 
in der Nacht gültig fein. (p) 


Ar⸗ 
U 


in der alle Innu e 
dieſem Zweck wurde die 9 
bei der Versicherung der Be 
den. Ferner wurde die Neo ng der Innung ind 
eine Aenderung der Statuten in d geiſe beſprochen, daß 
die Innung ihre Tätigkeit auf die ganze Mojewodſchaft 
ausdehnen ſoll. Die gefaßten Beſchlüſſe wurden in der 
Form eines Antrages der Behörde zur Betätigung über⸗ 
mittelt. (a) 

Strafe nach Lagiewniki wiedergebaut. 

Seit einiger Zeit beſaßt ſich der Lodzer Magiftrat mit 
der Parzellierung des Waldes von Lagiewniki, fo daß dort 
in Zukunft eine Gartenſtadt erſtehen wird, Der Verkauf 
der Parzellen goht recht flott vonſtatten. Der Magiſtrat 
erörterte daher in der geſtrigen Sitzung auch die Notwen⸗ 

igkeit einer ſchleunigſten Erbauung des W ges nach La⸗ 
giewniki. Unter Vorſſh des Vigeitadtpräftdenten Rapalſti 
wurde nach längerer Beratung beſchloſſen, den Weg zu et⸗ 


bauen, der von der Brücke in Doly in der Brzezinſkaſtrate 
bei den Friedhöfen beginnen und bis zum Eingang in den 
Wald führen wird. Die Erbauung des Weges wurde dem 
Vorſitenden der Bauabteilung, Schöffen 15 i, übertra⸗ 
gen, der in nächſter Zeil eine technifche Konenſſſton ins 
Leben rufen und die Pläne hier ausarbeiten wird. Mit 
dem Bau folf in Kürze begonnen werden. (a) 


Vergünſtigungsſriſt für die erſte Anzahlung auf die Uns 
ſatzſteuer. 


Bis heute, den 15. Juli, hatten die keine vorſchrifts⸗ 
mäßigen Geſchäftsbücher führenden Unternehmen die erſte 
Anzahlung auf die Umſaßſteuer für das Jahr 1932 zu 
entrichten, Bekanntlich lief bisher, laut dem früheren Ge⸗ 
jep, der Endtermin für dieſe Anzahlung am 15. Mat ab. 
Laut dem neuen nunmehr in Wirkfamkeit befindlichen Ger 
ſetz iſt dieſe Friſt auf den 15. Juli n wor⸗ 
den, Von dieſer Zeit ab ſteht dem e zudem 
noch eine vierzehntägige i Ke zu, jo daß ſie 
die Anzahlung bis zum 29. Juli leiſten können, ohne daß 
fie Verzugsſtraſen zu zahlen brauchen. Die Anzahlung 
auf die Umfaßſteuer beträgt ein Fünftel der für das Jahr 
1951 veranlagt geweſenen Steuerſumme. Unternehmen, 
die neu entſtanden find und im vergangenen Jahre noch 
leine Gewerbeſcheſne beſaßen, haben dieſe Anzahlungen 
laut eigener Berechnung zu entrichten. 


Bleiſtiſte werden teurer. 1 1 

Bereits ſeit längerer Zeit wurde zwiſchen den beiden 
Bleiſtiftfabrilen „St. Majewski“ und „L. u. C. Hardtmuth ⸗ 
Lechiſtan“ ein erbitterter Konkurr mpf geführt, der dur 
Folge hatte, daß die Bleiſtiftpreiſe immer mehr gurlics 
gingen. Auf Eingreifen des Erzeugerverbandes der Pa⸗ 
pler⸗ und Schreibwarenbranche haben nun die beiden 
Bleiſtiftfabriten ein Uebereinkommen getroffen, demzufolge 
einheitliche Vevkaufsgrundſätze künftighin verpflichten ſol⸗ 
len. Das ſoll alſo ſoviel wie eine Preiserhöhung be⸗ 
deuten. (ag) 


Neue Handelsrichter. 
Die Herren Alfred Häßler und Leon Felix find jr 

bie Dauer von 3 Jahren zu Richtern der Handelsabteilung 

des Loder Bezirksgerichks ernannt worden und haben 

nach ihrer Vereidigung bereits ihre Funktionen übernom⸗ 

mon. (a) 

Zigeunerhochzeit. 

Am kommenden Sonntag, den 17. Juli, findet im 
Juljanower Park die Hochzeſtsfeier des Neffen des Zigen⸗ 
nerkönigs, Roman Kwwiek, ſtatt. Zu dieſer Feier trifft aus 
Poſen eigens der Zigeunerkönig Bazyli Kwiek ein, der an 
der Feier und dem Vergnügen zeilnehmen wird. Die Hoch⸗ 
geit des Zigeunerkönigs findet im Rahmen eines Garten⸗ 
feſtes der Brüderlichen Hilfe der Reſerveoffiztere ſtatt, wor 
bei die Zigeuner verſchiedene Geſänge und Tänze vorjiih- 
A ſollen. Die 080 wird in an ee 910 

ie Hochzeit des Zigeunerprinzen für die Zwecke e⸗ 
ſerveunteroffiziersverbandes ausgenützt werden ſoll, da 
. einen Teil des Feſtprogrammis darstellt. (a) 

Neue Aſyle für Geiſtes kranke. 

Der Magiftrat der Stadt Lodz, hat in Radogoszez 
zwei neue Aſyle für geiſteskranke Lodzer Wir, ein⸗ 
gerichtet, die in anderen Heilanſtalten, die here find, 
untergebracht waren. In der Anſtalt in der Sw. Jana⸗ 
Straße in Radogosgaz werden 40 Kranke und in der An⸗ 
ſtalt in der Al. Koseluszki, ebenfalls in Radogoszez, 80 
Kranke untergebracht, und zwar aus Kocborow 20, aus 
Kochanowla 15, aus Marta 10 und aus Tworki 5, die 
übrigen aus der Stadt. 


Freſtod einer Geiſteskranken. 

Die geiſteskrante 40 jährige Eſther Tennenbaum, Wul⸗ 
czanſta 2, sprang geſtern in einem Tobſuchtsanfall plög⸗ 
lich aus dem ns: der im 3. Stockwerk gelegenen Woh⸗ 
nung auf das Pflaſter des Hofes hinab. Sie erlitt dabei 
den Bruch beider Beine und des Schädels ſowie eine Ge⸗ 
hirnerſchlltterung. Als der von Hausbewohnern herbei- 
gerufene Arzt am Orte erſchien, konnte er nur noch ben 
Tod der Frau feſtſtellen. Die Leiche wurde am Orle bes 
laſſen. (a) 


300 Straſſachen täglich. 
Die Tätigkeit des Stadtgerichts im erſten Halbjahr. 


Das Stabtgericht hatte im erſten Halbjahr 1932 ſehr 
viel zu lun. In der Zioilabteilung waren am 1. Januar 
5974 Angelegenheiten aus dem vorigen Jahre zurück ⸗ 
geblieben, im Laufe des erſten Halbjahres find 18 505 
neue Klagen hinzugekommen, ſo daß insgeſamt in der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. Juni 24 379 Angelegenheiten zu 
behandeln waren. Erledigt wurden 18 604 Angelegen⸗ 
heiten, ſo daß 5775 unerledigt ua en. Zivilklagen 
waren am 1. Januar 196 zurückgeblieben, bis zum 30. 
Juni liefen 1194 neue Klagen ein. Erledigt wurden 
1237 Klagen, jo daß 153 zurhckblieben. Strafangelegen⸗ 
heiten waren am 1. Januar 1400 zurückgeblieben, dis zum 
30. Juni liefen 9657 neue ein. Erledigt wurden 9177 
Klagen, jo. daß 1840 unerledigt zurückblieben. 

Im orſten Halbjahr find demnach vom Stadtgericht 
insgeſamt 41 000 Angelegenheiten erledigt worden, d. h. 
etwa 7000 monatlich oder 300 täglich (1). Dei urerledigt 
gebliebenen Angelegenheiten find nicht als Rückſtand zu 
bezeichnen, da es ſich bei ihnen um neile Zeugenvorladun⸗ 
gen handelt. 

Das Jugendgericht hatte am 1. Januar 17 
unerledigte Angelegenheiten, bis zum 30. Juni liefen 108 
neue Klagen ein. Strafangelegenheiten waren am 1. Ja⸗ 
nuar 75 zurückgeblieben, bis zum 80, Juni liefen 211 neue 
ein, erledigt wurden 249, b daß 37 unerledigt zurlick⸗ 
blieben. (9) 


Die geſtrige Feier des franzöſiſchen 
Nationalfeiertags in Lodz. 


Geſtern beging unſere Stadt die Feier des fran öſt⸗ 

Be nen und den 15jährigen Gbenkeg 
er Errichtung der polniſchen Nationalarmee in Frank⸗ 

reich. Die Häufer trugen Flaggenſchmuck und bereits vor⸗ 
geſtern abend um 8 Uhr durchzogen Militärorcheſter und 
die Föderatlon der Verbände der polniſchen Vaterlands⸗ 
verteidlger die Straßen der Stadt, wobei ein zapfenſtreich 
geſpielt wurde. Zum Schluß zogen die Teilnehmer vor 
das franzöſiſche Konſulat und ſpielten die polniſche und 
die franzöſiſche Nationalhymne. Y . 1 

Geſtern vormittag um 10 Uhr hielt Biſchof Tymie⸗ 
niecki in der Kathedrale einen Feſtgottesdlenſt ab, dem 
Vertreter der Verwaltungsbehörden, des Militärs, der 
Selbſtverwaltung, der ſoztalen Verbünde und der Vater⸗ 
landsverteidiger beiwohnten, worauf am Grabe des Unbe⸗ 
kannten Soldaten ein Kranz niedergelegt und Reden ge⸗ 
halten wurden. 

Um 1 Uhr nachmittags wurde eine Alademie abge⸗ 
halten, die mit der polniſchen Nationalhymne begann. Herr 
Waclaw Gonſtoromſki, der Präſes der Hauptverwalkung 
deg Veveins der Veteranen der el) polnischen Ar⸗ 
nee in Frankreich, ſprach darauf über „Die Polen an der 
Weſtfvont in dem großen Kriege“. 

Es folgte ein künſtleriſcher Teil, dem ſich eine Rede 
15 franzöſiſchen nen Ernſt Saladin und die franzö⸗ 

Hymne anſchloß. 

c ch der Akademie ſprachen zahlreiche Vertreter 
der Behörden und Organiſationen dem Konful ihr Beileid 
Fra des Unterganges des U⸗ Bootes „Promethee“ 
aus. (a; 


Die Typhusgeſahr. x / 

Da in letzter Zeit ziemlich oft Fälle von Erkraukun⸗ 
len an Bauchtyphus vorgekommen find, hat die Geſune⸗ 
heitsabteilung des Magiſtrats einen ſpeziellen Aufruf an 
die Einwohnerschaft erlaſſen, der den Titel: „Wie ſchüßgzt 
man ſich vor Bauchtyphus?“ trägt und demnächſt in den 
Straßen der Stadt und in den Lokalen ausgeklebt wird. 


Stalpiert. 

In der Straße Nowy Swiat 50 enlſtand ‚golden 
Nachbarsfrauen ein Streit, der in eine wüſte Schlägerei 
ausartete. Die dortige Einwohnerin Helena Zanufil er⸗ 
litt dabei fo ſchwere Verletzungen, daß ſie ärztliche Hilfe 

it ie Der Arzt ſtellte bei der Schwerverleßten 

ft, daß ihr von ihrer Wewer 1 die Kopfhaut 
mit den Haaren abgeriſſen wurde. Er legte ihr einen Note 
verband an und brachte fie ins Krankenhaus, während die 
1 von der Polizei in Gewahrſam genommen 
wurde. Sie wird ſich wegen grober Körperverletzung bot 
Gericht zu verantworten haben, da ſie derſelben Delikte 
wegen ſchon vorbeſtraft iſt. (6) 8 


SW bei der Arbeit. 

der K. Eiſertſchen Fabrik in der Karolaſtraße 19 
hat der 32ſährige Apprekurarbeiter Zygmunt Nowieli 
ſchwere Verletzungen durch Säuren i 
Platzen eines Rohes ergoß ſich die 

keit über den unglücklichen Arbeiter. Der herbei 
Arzt der e ee der Kranlenkaſſe legte dem 
Verunglückten einen Verband an und überführte ihn nach 
dem Krankenhauſe. Der Geſundheſtszuſtand Nowickis tft 
fehr ernſt, und dabei droht ihm auch völlige Erblin⸗ 
dung. (a) 

Verunglückter Motorradſahrer. 

Der in Brzeziny wohnhafte Nahe Kazimierz 
Mackowiak kam geftern auf feinen Motorrade na. 203 
und wollte in der Napiorkowſkiſtraße einer Straßenbahn 
ausweichen. Da er dies in übereiltem Tempo tat, fo fuhr 
er mit feinem Rade in den Straßengraben, wobei er Bere 
letzungen am Kopfe und See Te einen Bruch des rech⸗ 
ten Armes davontrug. Nach Anlegung eines Verbandes 
wurde Mackowſki nach dem Bezirks drantenhauſe 1 

@) 


le 
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berſahren. 

In der ſerſkaſtraße wurde der den 
ſchreitende 10fährige Schia Albermann (Limanowwftiſtraße 
33) von einem Kraftwagen überfahren. Er trug dabei 
einen Bruch des vechten Beines ſowie berſchiedene Körper⸗ 
verlezungen davon. Der Arzt der Rettungsbereilſchaft 
legte Albermanm einen Verband an und überführte ihn 
nach dem . Dem Chauffeur gelang es in dem 
Durcheinander zu enkkommen. (a) 


F einer Lampe und Verletzung der Beſiterin der! 


Fahrdamm aber. 


In der Sodawaſſerbude der Staniflawa Filipiat an 
der Ecke der Zawadila⸗ und e explodierte ge⸗ 
ſtern einePetvofeumlampe, Die Frau hatle dis Lampe wäh⸗ 
dend des Windes ace tee und dabei eine Exploſion der ⸗ 
ſelben verurſacht. Sie trug an den Händen und am Ober⸗ 
körper Verletzungen davon. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaſt legte der Verunglückten einen Verband 
an und überführte fe nach dem Poznanftiſche Kranken. 
hause. (a) 

Wieder Pilzvergiſtung. 

Die Eheleute Felits und Jadwiga Putkiewicz, Dohr. 
ſtraße 46, zogen ſich geſtern dürch den Genuß von Pilzen 
eine Vergiftung zu. Bald nach dem Eſſen fühlten fie fh 
unwohl und riefen Nachbarn zu Hilſe, die auch ſoſort die 
Reitungsbereitſchaft in Kenntnis ſoßton. Der Arzt der⸗ 
ſelben kahm bei dem Ehepaar eine Magenspülung vor 
und konnte es darauf am Orte belaſſen. (a) 2 
Verzweiflung der Allerärmſten. 

Im Torwege des Hauſes Petrikauer 258 verübte die 
obdach⸗ und beſchäftigüngsloſe Karoline Triebel einen 
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Selbſtmordverſuch, indem ſie eine größere Doſis Sublimat 
trank. Nach e Ragenjpillung überführte fie der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Kwankenhauſe in Rado⸗ 
goszez. Die Urſache der Venzwoiflungstat it Mangel an 
Anterhaltsmitteln. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; F. Woſcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Haupigewinne 
der 25. Polniſchen Staatslotterie. 


3, Klaſſe. — 1, Ziehungstan. (Ohne Gewähr) 

60 000 Zloty auf Nr. 102917. 
5000 Zloty auf Nr. 42471. 
1000 Zloty auf Nr Ü 
500 Zloty auf Nrn. 
400 Zloty auf Nr 
136942 139804 143235. 
Zloty auf Nrn. 14507 14919 17172 30696 33813 


42121 59604 63531 5 115436 118571 122917 


784 90774 127691. 
18070 43712 68503 74136 82204 


auf 


250 Zloty 
10985 12621 22 
30761 31802 b 
48567 50861 57698 58047 
69310 69889 70004 72184 
82031 88133 89508 97410 
112456 113319 119280 119524 120364 128943 129755 
132061 133772 134616 143178 143650 144554 144727 
144859 147209 152082 153107 153650. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Immer wieder ins Gefängnis zurück. 
Nacht zum 26. Juni dieſes Jahres drückten 
n dem Sch ſter der Wurſthandlung von 
Ecke der Zawadzka⸗ und Za⸗ 
jeibe ein und entwendeten verſch 
dene Wurſtwaren im Werte von etwa 45 Zloty. Außer⸗ 
dem beſaßen fie noch eine Flaſche Schnaps, die ſie von 
einem Trinkgelage übrigbehalten hatten. Sie ſetzten ſich 
nun neben dem Rinnſtein nieder und ließen es ſich gut 
ſchmecken. Es war dies gegen 1 Uhr nachts. In dem 
Moment kehrte Schadkowſki zuſammen mit ſeiner Frau 
heim und bemerkte die zerſchlagene Fenſterſcheibe, ſowie 
die im Rinnſtein ſitzenden Einbrecher. Einem der beiden 
gelang es zu entkommen, während der andere Szadkowſti 
feſthielt, um auf dieſe Weſſe ſeinem Komplicen die Flucht 
zu erleichtern, obgleich er dabei ſelbſt verhaftet wurde. Der 
Feſtgenommene erwies ſich als der nirgends gemeldete 
kückfällige Dieb Tadeusz Ehojnacki, der erſt unlängſt aus 
dem Gefängnis entlaſſen wurde, da er ſchwindſüchlig tft. 
Den Namen ſeines Mitſchuldigen wollte er jedoch nicht an⸗ 
geben. Geſtern hatte er ſich vor dem Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn zu einem Jahr ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilte. (a) 


Diebesgeſchichten. 

Der 58jährige Berufsdiab Reinhold Trelenberg kam 
24. Juni d. in den Fleiſcherladen des Joſef Si⸗ 
Pomorſka 61, und verlangte Wurſt. Als ſich die 
Verkäuferin unnvandle, nahm er die Gummiunkerlage für 
das Geld im Werte von 3 Zloty vom Ladentiſch und ver⸗ 
kaufte fie für 10 Groſchen weiter, wofür er ſich eine Sem- 
mel gekauft haben will, da er hungrig war. In dieſer 
Weiſe erklärte er geſtern dem Stadtrichter Salm den Dieb⸗ 
ſtahl. Trelenberg wurde aber trotzdem zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Vor demſelben Richter halte ſich geſtern der 19jährige 
Karol Ratajfki, ohne ſtändigen Wohnort, wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Natajjfi hatte bereits wiederholt trotz 
ſeines jugendlichen Alters wegen Diebſtahls im Gefängnis 
geſeſſen und war in der Nacht zum 8. v. Mis. in den Gars 
ten des Otto Krauſe in der Pabianicer Chauſſee einge⸗ 
drungen, wo er Gurken ſtahl, die er in 3 Säcke ſtopfte und 
mit Hilfe eines Komplicen hinausſchaſſte. Am Morgen 
ſtellte der Gürkner Staniſlaw Lencki ſeſt, daß die Diebe 
nicht nur die Gurken geſtohlen, ſondern auch die Gewächſe 
zertreten hatten. Die jofont eingeleitete Unterſuchung 
führte zur Feſtnahme Ratafſkis. Während der Gerichts⸗ 
derhandlung trug ſich ein amüſanter Zwischenfall zu. Der 
Richter fragte den Angeklagten, worum er in ſeinem „letz⸗ 
ten Wort“ bitte, und der Dieb erwiderte, er verlange 3 
Monate Gefängnis. Dieſer Bitte des Angeklagten wurde 
vom Gericht stattgegeben, denn es verurteilte Ratajſti zu 
4 Monaten Gefängnis. 

In der Nacht zum 10. Juni drang in die Wohnung 
der Juljanna Woftyſtak, Woffowſka 106, ein Dieb ein, der 
verſchiedene Sachen in einen Sack packte und ſchließlich 
noch der in ihrem Bett ſchlafenden Wohnungsinhaberin 
die Bettdecke fortnahm, In dieſem Moment erwachten die 
Wohnungsinſaſſen und nahmen den Dieb feſt, der 
ſich als der 29 jährige Roman Waſiak erwies. Geſtern 
verurteilte ihn das Gericht zu 5 Monaten Gefängnis. (a) 


ULLI TITTEN 


Wich neue Lofer für dein Blatt! 


4466 5207 9290 10045 
4 25268 276: 8930 
7 43706 44528 48177 
2 59700 66271 68657 
4 80265 80888 81607 
102347 107116 110054 


Sport. 


Heute Motorrad⸗ und Radrennen im Helenenhof. 


Die dreimal verlegten Motorrad⸗ und Radrennen ſin⸗ 
den heute abend um 8 Uhr im Helenenhof ſtatt. Wie wir 
erfahren, werden die Abendrennen in Zukunft immer Frei⸗ 
tags jtattfinden. Wir machen nochmals darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Rennen ſehr inteveſſant und ſpannend aus⸗ 
zufallen verſprechen und ein Beſuch derſelben kann nur 
empfohlen werden. Die für die verregneten Rennen aus⸗ 
gekauften Eintrittskarten haben für heute abend Gültigkeit. 


Zwei intereſſante Fußballſpiele am Sonnabend. 


Am Sonnabend kommen zwei intereſſante Fußball⸗ 
ſpiele zum Austrag. Um 18 Uhr findet auf dem Wima⸗ 
Plat das A-Klaſſeſpiel zwiſchen L. Sp.. T. B. und Touring 
und auf dem DOR-Plab das Entſcheidungsſpiel um die 
Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe der Lodzer Gruppe zzwiſchen 
Malkabi und Tur ſtatt. 

Im erſtgenannten Spiel begegnen ſich zwei alte Ri⸗ 
balen, die ſchon jahrelang auf dem grünen Raſen um die 
2 haft im Lodzer Fupballipı kämpfen. Wenn 


Vorherr 
auch bis jetzt die Turner die erfolgreicheren waren, ſo ſind 
die letzten Erfolge der Touxriſten dennoch nicht von der 
Hand zu en. Wenn auch die Touriſten heute für die 
Meiſterſchaftsanwartſchaft nicht mehr in Frage bommen, jo 
en fie dennoch alles daran jehen, um dem Tabellen⸗ 
rer das Siegen nicht allzuleicht zu machen. Ein Sieg 
der Touriſten über die Turner liegt ebenfalls nicht im 
Bereiche der Unmöglichkeit, und aus dieſen Gründen dürfte 
obiges Treffen zwiſchen Schwarz⸗Weiß und Violett für 
alle Fußballenthuſtaſten von großem Intereſſe ſein. 


Boxkampf Lodz — Oberſchleſien. 

Der Termin für den diesjährigen Boxkampf Lodz — 
Oberſchleſien wurde für den 5. Auguſt in Lodz feſtgelegt. 
Der Lodzer Verbandskapitän hat folgende Mannen zur 
Verteidigung der Lodzer Farben beſtimmt: Fliegengewicht: 
Bitzer (Union), Reſerde: Grabor (IP); Bantamgewicht: 
Spodenkiewieß (IRB), Reſerve: Leszezynfki (Je); Fe⸗ 


dergewicht: Cyrna (Zjednoczone), Reſervde: Wozniakowiez 
(Geyer); Leichtgewicht: Frank (Union), Reſerve: Banaſtak 


SEP); Weltergwicht: 


Garncarek (SHAB), Reſerve: Sewe⸗ 
ryniak (OS); M. 


ewicht: Chmielewski (IP), Ne 
ſerve Seidel (Union) löſchwergewicht: Wurm (Union), 
Reſerve: Kempa (SER); Schwergewicht: Konarzewel 
(SEP), Roſerve: Stybbe (Union), Die oberſchleſiſche Acht 
iſt noch nicht bekannt. Der Boxkampf ſoll auf dem neu⸗ 
errichteten YMEN-Sportplab (früher Grand⸗Hotel⸗Gar⸗ 
ten) ſtattfinden. 


Kuſoeinſti in Los Angeles eingetroffen. 

Der polniſche Langſtreckenläufer Kuſoeinſki, welcher 
berechtigte Ausſichten auf Olympialorbeeren hat, iſt am 
13. Juli in Los Angeles eingetroffen. Das Eintreffen 
des erſten polniſchen Olympiavertreters gab Anlaß, auf 
dem Haufe, in welchem die polniſche Expedition wohnen 
wird, die polniſche Flagge zu hiſſen. 


Die Davis⸗Pokal⸗Epoche. 

Die engliſchen Tennisſpieler Hughes und Perry ſowie die 

in zwei Eingelſpielensgell⸗s tO 200 umlrdg uml rdgum 

Deutſchen Deſſart und Prenn. Der Deutſche Prenn (ganz 

rechts) ſiegte in zwei Einzelſpielen, wodurch Deulſchland 
zu den Finalſpielen zugelaſſen wurde. 


Aus dem Neithe. 


Sanjerungsmaßnahmen 
für zuſammenbrechende Städte. 


Zwar befinden ſich die meiſten polniſchen Städte in 
enormen finanziellen Schwierigleiten, doch ſtellt ſich die 
Lage derjenigen Städte, die vor einigen Jahren Anleihen 
der amorikanſſchen Firma Ulen & Co. in Anſpruch genom⸗ 
men haben, geradezu kataſtrophal dar. 

Es handelt ſich bekanntlich um ſogenannte Inveſti⸗ 
tionskredite, deren Verzinſung jedoch jo hoch iſt, daß die 
für dieſe Mittel erbauten Gebäude ufw. ſich nicht nur nicht 
rentieren, ſondern hohe Verluſte verurſachen. Am ver⸗ 
zweifeltſten iſt die Finanzlage der Städte Radom, Petri⸗ 
kau, Tſchenſtochau und Otwock (bei Warſchau), was das 
polniſche Innenminiſterium bewogen hat, eine Sonder⸗ 
kommiſſion einzuſetzen, welche Sanierungsmaßnahmen für 


die von der Ulen⸗Anleihe ruinierten Städte ausarbeiten 
ſoll. 


Handwerlertagung in Kaliſch. 


Am kommenden Sonntag, den 17. d. M., findet in 
Kaliſch eine Kreistagung der Handwerkerinnungen ſtatt, 
die ſich mit der Beſprechung der aktuellſten Fragen bezüg⸗ 
lich einer Hebung der Handſperkerqualifikationen, dem Ab⸗ 
ſatz der Handwerks produktion und der Anknüpfung eines 
näheren Kontakts mit der Handwerkerkammer in Lodz be⸗ 
faflen ſoll. Zu der Tagung wird aus Warſchau der Ab⸗ 
geordnete Idzikowſti und der Direktor des Verbandes der 
Handwerkerkammer Grzybowſti eintreffen. Im Auftrage 
der Lodzer Handwerkerkammer werden der Pväſtdent der. 
ſelben, Zerg, und der Direktor Gaszyn teilnehmen. (a) 


Turek. Meuchelmord. Der 30jährige Landmann 
Stanijlam Pawlik aus dem Dorfe Stachy, Kreis Turek, 
lehrte geſtern mit einem Wagen Torf aus dem Dorfe 
Kraszew zurück. Im Dorfe Emiljanow, Gemeinde Oſtrow 
Warecki, wurden plötzlich aus einem Gebüſch zwei Schüſſe 
auf ihn abgefeuert, wobei er in den Kopf und die Bruſt 
getroffen und ſchwer verwundet wurde. Pawlik wurde in 
einer Blutlache gefunden und nach dem Kvankenhauſe ges 
bracht, wo er bald nach feiner Einlieferung verſtaxb. Die 
Polizei iſt auf der Suche nach dem Mörder. (a) 

Laſt. Tod unter einer einſtürzenden 
Wand. Im Dorfe Piekielko, Kreis Lask, wurde ein altes 
Wohnhaus abgetragen, wobei der 25jährige Arbeiter Wac⸗ 
law Podolſki beſchäſtigt war. Podolfki brachte plötzlich die 
ganze Holzwand zum Einſturz, die auf den Mann fiel und 
ihn zu Boden drückte. Als man ihn einige Minuten ſpä⸗ 
ter unter den Trümmern hervorholte, wies Podolſki einen 
Bruch der Schädeldecke, des Bruſtkaſtens und der Arme 
auf. Man lud ihn ſofort auf einen Wagen und wollte ihn 
nach dem Krankenhauſe fahren, doch verſtarb Podolski be⸗ 
reits nach einigen Minuten. (a) 

— Verhinderte Verſtejigerung. Im 
Dorfe Rolitnica, Kreis Lask, wollte der Gerichtsvollzieher 
auf dem Anweſen der Landwirtin Marjanna Krolik in An⸗ 
weſenheit des Poliziſten Jan Sanojea zur Verſteigerung 
des Immobils der Frau Krolfk ſchreiten. Als die Frau 
den Gerichtsvollzieher kommen ſah, verſchloß ſie Fenſter 
und Türen und begann zu ſchrejen. Es eilten ſofort ver⸗ 
ſchiedene Dorfbewohner herbei, die mit Knüppeln und 
Dunggabeln bewaffnet waren. Sie nahmen dem Gerichts ⸗ 
vollzieher und dem Poliziſten gegenüber eine jo drohende 
Haltung ein, daß dieſe es vorzogen, ihre Tätigkeit zu unter⸗ 
brechen und ſich zu entfernen. Der Polizeipoſten hat eine 
Untersuchung eingeleitet. (a) 7 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 15. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

13.45 Schallplatten, 15.35 Schallplatten, 16.35 Bericht 
des Zentralen Inſtituts, 16.40 Die Wichtigkeit und Be⸗ 
deutung des Reitens, 17 Vortrag: „Der Arzt der kran⸗ 
ken Welt“, 18.20 Tanzmuſtk, 19.15 Verſchiedenes, 19.85 
Radiopreſſeſournal, 10.40 Bericht der Lodzer Industrie 
und Handelskammer, Pragrammdurchſage, Theaterreper⸗ 
toire, 20 Sinfoniekonzerk, 21.50 Zugabe zum Radſo⸗ 
preſſeſournal, 21.55 Wetterbericht für den Flugverkehr 
22 Sportbericht, 22,50 Tanzmuſik. 


Ausland, 

Berlin (716 153, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.30 Virtuoſe Violin. 
muſik, 16.55 Aus Alt⸗Wiener Komödien, 19.10 Mando⸗ 
N 21.15 Orcheſterkonzert, 28 Abend / 
'onzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jungmädchenſtun 
16.30 Konzert, 20 Luſtſpiel und Boni. e 

Langenberg (635 155, 472,4 M)). 
7.05 Brunnenkonzert, 12 Unterhaltungskonzert, 18 Kon⸗ 
zert, 16.20 Jugendfunk, 17 Konzert, 20 Luſtſpiel: „Die 
Durchgängerin“. 

Wien (581 183, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 illplatten 
16.30 Konzert, 20.05 Oper: „Zar und Benden 
22.30 Konzert. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.15 Schallplatten, 12,30 Orcheſter⸗ 
konzert, 14.30 Konzert, 19.30 Klavierkonzert, 20 Operett 
aus Karlsbad, 22.20 Schallplatten. 


Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmoniker. 

Am heutigen Freitag um 20 Uhr übernimmt der 
Lodzer Sender aus dem Studio des Senders Warſchau 
ein Sinfoniekonzert, ausgeführt vom Warſchauer Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſter unter Leitung von Gregor Fitelberg 
und unter Mitwirkung von Boleſlaw Ginsburg, der ein 
Konzert von Boccherinf fpielen wird. Das Orcheſter wird 
zum Vortrag bringen: die Egmont⸗Ouvertüüre von Beet⸗ 
hoven, die Schottiſche Sinfonie von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, die Zwiſchenaktmuſik zu der Oper „Der Woſewode“ 
von Tſchajkowskij und die „Polniſche Rhapſodie“ von 
Fitelberg. 55 


